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1. Der Waldkindergarten Eichwalde  1.1 Die Idee  Als in den 1960iger Jahren der erste Waldkindergarten in Dänemark gegründet wurde, war die Idee, einen Kindergarten ohne Türen und Wände für eine freie und kreative Entwicklung der Kinder ins Leben zu rufen. Wie in anderen Kindergärten auch spielen, lachen, lernen, rennen, toben, singen und basteln die Kinder – nur eben in der freien Natur, bei unterschiedlicher Witterung und mit viel Raum und Zeit für Abenteuer aber auch für Ruhe. Ein Waldkindergarten ist eine von vielen Alternativen zu den bestehenden Regelkindergärten. Die Besonderheit unserer Einrichtung ist die Kombination: Unsere Kinder verbringen die überwiegende Zeit im Freien – im Wald oder bei Exkursionen – und haben darüber hinaus auch eine gemeinsame Zeit in den Räumen des Waldkindergartens in Eichwalde. Der Vorteil dieser Kombination liegt nicht nur in den längeren Oǆ ffnungszeiten, die vielen berufstätigen Eltern entgegenkommen, er bietet darüber hinaus eine breitere Vielfalt des Miteinanders und der Förderung der Kinder. 1.2 Unsere Geschichte Unsere Waldkita geht zurück auf eine Initiative von Eichwalder Eltern, die im Dezember 1998 den gemeinnützigen Verein „Waldkindergarten Eichwalde e.V.“ gründeten. Dessen Ziel war es, eine ganztägige Betreuungsmöglichkeit für Kinder ab zwei Jahren bis zum Schuleintritt zu schaffen, die sich an der Waldpädagogik orientiert. Grundgedanke hierbei war, den an Eichwalde grenzenden Wald als Ort für die gemeinsame Zeit von Kindern und Begleitenden zu nutzen. Um aber auch den direkten Alltagsbezug nicht zu vernachlässigen und weitere räumliche Perspektiven für die Kinder erfahrbar zu machen, wurde von Anfang an Wert daraufgelegt, einmal in der Woche andere Ziele aufzusuchen. Der Waldkindergarten Eichwalde e.V. war bis zum Juli 2019 der Träger der Einrichtung. Seit August 2019 ist die die Kita „Eichwalde“ eine von fünf Kindertagesstätten mit Waldpädagogikkonzept, die durch die Wa-KiB gGmbH getragen werden. 1.3 Unser Kindergarten Die Gemeinde Eichwalde, mit ca. 7.000 Einwohnern, liegt direkt an der Nahtstelle zu Berlin, mit einem ausgedehnten Wald- und Seengebiet. Die benachbarte Gemeinde Zeuthen mit ihren rund 10.000 Einwohnern gehört ebenfalls zum Einzugsgebiet der Einrichtung. In Eichwalde, in der Schmöckwitzer Straße 34, liegt der Treff- und Mittelpunkt unseres kombinierten Waldkindergartens. Auf rund 100 qm stehen ein großer Gruppen- und Essraum, ein Spielraum, ein Schlafraum, ein Bad mit Kindertoiletten, ein Begleiter-WC sowie eine Küche zur Verfügung. Vor dem Haus liegt der 200qm-große Garten mit Terrasse, Sandkiste, Kinderhaus und Bewegungsbaustelle.  
2. Rahmenbedingungen 2.1 Personelle Ausstattung und Gruppenzusammensetzung Im Waldkindergarten werden bis zu 23 Kinder im Alter von 2 Jahren bis zum Schuleintritt von 3 Pädagogen (jeweils in Teilzeit beschäftigt) sowie von einem Auszubildenden, einem Praktikanten/FOǆ Jler, einer Pauschalkraft und wenn möglich mehreren Ehrenamtlern (Vorlesen, Holzarbeiten, etc.) altersgemischt begleitet. Deren 
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Haupttätigkeitsfeld sind das Kind und seine Begleitung, mit der gemeinsamen Orientierung an der freien Natur. Des Weiteren bieten viele Eltern eine große Vielfalt an Talenten, die unsere Kinder bereichern. Aufgrund der besonderen Anforderungen an die Betreuung im Wald ist der Personalschlüssel überdurchschnittlich hoch angelegt. Die Altersmischung bietet die Möglichkeit, Geschwister gemeinsam zu begleiten bzw. geschwisterähnliche Beziehungen aufzubauen, d.h. die Jüngeren nutzen sozial und intellektuell den Vorsprung der Aǆ lteren, und die Aǆ lteren können als „Lehrer und Beschützer“ die Jüngeren unterstützen, ohne ihre eigenen altersbedingten Interessen und Bedürfnisse hinten anzustellen. Jedoch achten wir darauf, dass sich jeweils mindestens zwei Kinder im selben Alter befinden und die Geschlechter annähernd ausgeglichen sind. 2.2 Das Team Uǆ ber unsere Haltung und unsere Rolle als Begleiter definiert sich auch die Zusammenarbeit im Team: Da wir auch unsere Persönlichkeit in den Begleitungsprozess einbringen, müssen wir auch untereinander für die vielfältigen Erscheinungen menschlichen Zusammenseins offen sein. Wenn es unser Ziel ist, Kinder in ihrer Individualität, Eigenverantwortlichkeit und Gemeinschaftsfähigkeit zu stärken, muss auch unser Umgang im Team von diesen Werten geleitet sein. Ein hohes Maß an Vertrauen, Offenheit, gegenseitiger Unterstützung und Konfliktfähigkeit sind grundlegend dafür. 2.2.1 Regelmäßige Teamsitzungen In wöchentlichen Teamsitzungen wird daher nicht nur das Tagesgeschehen organisiert. Es werden Wochenpläne erstellt und Beobachtungen über die Entwicklung der einzelnen Kinder und der Gruppe ausgetauscht. So bunt wie unser Team sind auch die Meinungen, die wir vertreten und diskutieren. Wir reflektieren Arbeitsabläufe und Aktivitäten im Interesse der Kinder. Um ein Maximum an Kommunikation zwischen Team und Elternschaft zu erreichen, finden 2mal jährlich Elternabende statt. Unsere Auszubildenden, Praktikanten und Freiwilligen achten wir in ihrer besonderen Ausbildungsrolle ebenso wie unsere weiteren fleißigen Helfer. Wir unterstützen sie in allen Belangen, insbesondere bei der Entwicklung und Umsetzung eigener Projekte. Dies beinhaltet auch die Erstellung eines Einsatzplanes und regelmäßige Reflexionsgespräche sowie die Teilnahme an Teamsitzungen. 2.2.2 Supervision, Fort- und Weiterbildung: Im Rahmen einer regelmäßig stattfindenden Supervision, wird bezüglich Arbeitsvorgängen und Stimmungen beraten. Innerhalb des Teams finden im Rahmen der Teamsitzung regelmäßige Reflexionen der pädagogischen Arbeit statt. Hier können Teamfindungsprozesse begleitet und sowohl inhaltliche wie auch beziehungsbezogene Fragen nachhaltig geklärt werden. Darüber hinaus stärkt und verbessert die regelmäßige Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen unsere Handlungskompetenz. Die Gewaltfreie Kommunikation nach M.B. Rosenberg begleitet uns fortwährend und wird durch interne Angebote vertieft. Neu hinzukommende Begleiter erhalten zeitnah eine Einführung. Über das „Blattwerk“ können wir an wald- und naturpädagogischen Weiterbildungen teilnehmen. Bei Bedarf nehmen wir an Fortbildungen zur Integration teil. 
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 2.3 Unser Tagesablauf und Schließzeiten Unser Tagesablauf an Waldtagen gestaltet sich wie folgt:  • 7:30 Uhr Waldkindergarten öffnet seine Türen  • 7:30 - 8:50 Uhr Bringzeit (8:30 Uhr Fußmarsch Richtung Wald – Sommer) • 9:00 - 9:30 Uhr Fußmarsch Richtung Wald (Winter) • 9:00 Uhr Morgenkreis  • 9:30 – 11:00 Uhr Freispiel und einzelne gezielte pädagogische Angebote  • 11:15 Uhr Rückweg zum Kindergarten  • 11:45 Uhr Ankunft im Kindergarten  • 12:00 Uhr Mittagskreis  • 12:15 Uhr Beginn Mittagessen  • 13:00 Uhr Beginn Ausruhzeit, Schlafzeit und Angebote • 14:00 Uhr Freispiel im Haus und / oder im Garten  • 15:00 Uhr gemeinsame Vesperzeit  • 15:30 -16:30 Uhr Freispiel und einzelne gezielte pädagogische Angebote  •  16:30 Uhr der Kindergarten schließt  Es finden regelmäßig Haustage statt. Dann genießen die Kinder in einer altershomogenen Gruppe die Räumlichkeiten des Waldkindergartens. Als feste Schließzeit gilt die Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr. In den Sommerferien gibt es eine 3wöchige Schließzeit. Jährlich finden 4 Konzeptionstage und ein Trägertag statt. An diesen Tagen bleibt die Kita geschlossen. 2.4 Verpflegung Die Verpflegung ist vegetarisch und zuckerfrei. Jedes Kind kann sein eigenes Frühstück mitbringen, das ebenfalls vegetarisch und frei von Zucker ist. Der Kindergarten bietet mittags auch Obst an. In unserer Einrichtung wird jeden Mittag frisch und selbst gekocht. Die meisten Zutaten beziehen wir aus einem Bioladen. Die Vesper am Nachmittag wird ebenfalls vom Kindergarten angeboten. 
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Pädagogische Grundhaltung Unsere pädagogische Arbeit im Waldkindergarten basiert auf einer wertschätzenden, achtsamen und ganzheitlichen Haltung gegenüber jedem Kind. Wir verstehen Kinder als kompetente, neugierige und eigenständige Persönlichkeiten, die ihre Umwelt aktiv und mit allen Sinnen entdecken. Unsere Aufgabe besteht darin, sie dabei zu begleiten, zu unterstützen und ihnen einen sicheren Rahmen für ihre individuellen Entwicklungsprozesse zu bieten. Wir begegnen jedem Kind mit Respekt und Offenheit, unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Familienform, kulturellem Hintergrund oder individuellen Fähigkeiten. Vielfalt betrachten wir als Bereicherung und als natürlichen Bestandteil unserer Gemeinschaft. Zentral für unsere pädagogische Grundhaltung sind Vertrauen, Partizipation und Beziehungsarbeit. Wir schaffen Gelegenheiten, in denen Kinder Verantwortung übernehmen, Entscheidungen mitgestalten und Selbstwirksamkeit erfahren können. In der Natur erleben sie Freiheit, Bewegung, Gemeinschaft und Achtsamkeit gegenüber ihrer Umwelt – Grundlagen für eine gesunde, nachhaltige und sozial orientierte Entwicklung. Unser pädagogisches Handeln ist geprägt von Reflexion und Teamarbeit. Wir verstehen Bildung als gemeinsamen Prozess zwischen Kindern, Fachkräften und Familien, getragen von gegenseitigem Respekt, Offenheit und Freude am Lernen in und mit der Natur. 
 

Vielfalt, Körperprojekte und Familienformen In unserem Waldkindergarten legen wir großen Wert darauf, Kinder in ihrer Einzigartigkeit anzunehmen und ihnen zu vermitteln, dass Vielfalt selbstverständlich und bereichernd ist. Unterschiedliche Lebensweisen, Familienformen, kulturelle Hintergründe, körperliche Merkmale und individuelle Fähigkeiten werden als gleichwertig und wertvoll erlebt. 
Körperprojekte und Selbstwahrnehmung Regelmäßig führen wir Körperprojekte durch, in denen die Kinder ihren eigenen Körper bewusst wahrnehmen und Unterschiede im Aussehen, in der Hautfarbe, in der Haarstruktur oder in körperlichen Merkmalen kennenlernen. Ziel ist es, die Vielfalt des menschlichen Körpers als etwas Natürliches und Schönes zu erfahren. Dabei sprechen wir altersgerecht über Themen wie Ähnlichkeiten und Unterschiede, Gefühle, Grenzen und Selbstbestimmung. 
Familienvielfalt In sogenannten Familienprojekten setzen wir uns gemeinsam mit den Kindern damit auseinander, was „Familie“ bedeutet. Wir thematisieren, dass es viele verschiedene Familienformen gibt, mit Mama und Papa, mit zwei Mamas oder zwei Papas, mit Pflegeeltern, Alleinerziehenden, Großeltern oder Patchwork-Konstellationen. Jedes Kind soll erleben, dass seine Familie genau so richtig ist, wie sie ist. 
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Rollenbilder und wertfreie Kommunikation Im Alltag reflektieren wir regelmäßig unser eigenes pädagogisches Handeln, um stereotype oder veraltete Rollenbilder zu vermeiden. Wir achten auf eine wertfreie, inklusive Sprache, in der alle Kinder und Erwachsenen mit ihren Bedürfnissen und Identitäten gesehen werden. Offene Fragen, vielfältige Spielmaterialien und die bewusste Auswahl von Geschichten und Gesprächsanlässen fördern eine Haltung der Gleichwürdigkeit. 
Materialien und Bilderbücher Unsere Auswahl an Bilderbüchern, Geschichten und Projekten orientiert sich an Vielfalt und Repräsentation. Wir achten darauf, dass sich Kinder und Familien in den Erzählungen wiederfinden können, unabhängig von Herkunft, Geschlecht, Hautfarbe, körperlichen Merkmalen, Religion oder familiärer Struktur. So schaffen wir Identifikationsmöglichkeiten und regen zu Gesprächen über Unterschiede und Gemeinsamkeiten an. 
Zusammenarbeit und Reflexion Unser Team arbeitet nach den Grundsätzen der Antidiskriminierungsarbeit und nutzt regelmäßig Fortbildungen, Reflexionsrunden und Materialien der Antidiskriminierungsstelle. Wir verstehen Vielfalt als gelebte Haltung und als zentralen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit.  
3. Grundlagen der pädagogischen Arbeit 3.1 Der gesetzliche Auftrag: KJHG-Kita-Gesetz Die Grundsätze unserer Arbeit richten sich nach dem Zweiten Gesetz zur Ausführung des Achten Buches des Sozialgesetzbuches Kinder- und - Jugendhilfe (Kindertagesstättengesetz - KitaG). 3.1.1 Sprachförderung Da die Beobachtung des Entwicklungsstandes der Kinder als eine wesentliche Aufgabe der Begleiter verstanden wird, müssen individuelle sprachliche Auffälligkeiten festgestellt werden. Hierbei kommen Hilfsmittel wie die „Grenzsteine der Entwicklung“ (s. 3.1.2) zum Einsatz. Die Sprachstandsfeststellung erfolgt, wie vorgesehen, auch in unserer Einrichtung, im letzten Kindergartenjahr vor Schuleintritt. Ergeben sich durch diese Feststellung Anhaltspunkte für einen Sprachförderbedarf, kommt die sogenannte "KISTE" zum Einsatz, die den Sprachentwicklungsstand differenzierter zu betrachten hilft. Aus dem Ergebnis ist dann unter Umständen die Teilnahme an einem Sprachförderkurs abzuleiten (ggf. verpflichtend) (vgl. Landesprogramm zur „kompensatorischen Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung“ in Kindertagesstätten). 3.1.2 Grenzsteine der Entwicklung Inhaltliche Aufgabe der "Grenzsteine der Entwicklung" ist es, die Aufmerksamkeit der Begleiter auf bedeutsame Bereiche der Entwicklung und Bildung zu lenken. Hierbei wird davon ausgegangen, dass die meisten Kinder bezogen auf jeweilige Altersstufen, bestimmte beobachtbare Kompetenzen hervorbringen. Somit werden die "Grenzsteine" eingesetzt, um mögliche Risiken in den Bildungsverläufen von Kindern frühzeitig zu erfassen. Hierbei hat der Kindergarten die Möglichkeit als "Frühwarnsystem" zu agieren, 
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wenn Kinder deutlich hinter festgelegten Entwicklungsmarken in sechs wichtigen Bereichen zurückbleiben. Sollten entsprechende Auffälligkeiten herausgefunden bzw. erkannt werden, empfehlen auch wir das Aufsuchen weiterer Fachstellen (vgl. Grenzsteine der Entwicklung). 3.1.3 Kinderschutz gemäß § 8 a KJHG In unserem Kindergarten werden die Rechte des Kindes auf den Gesetzesgrundlagen des Grundgesetzes, des bürgerlichen Gesetzbuches, des VIII. Sozialgesetzbuches sowie Festlegungen auf Landes- und Kommunalebene gewahrt. Dabei orientieren wir uns an der UN- Kinderrechtskonvention, nach ihr sind Kinderrechte Menschenrechte. Das bedeutet, dass den Kindern politische, soziale, sittliche und kulturelle Rechte zuteilwerden. Kinder haben nach der UN-Kinderrechtskonvention das Recht auf Bildung, Information, Mitbestimmung und freie Meinungsäußerung; das Recht auf Spiel, Erholung und Freizeit sowie das Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Ausbeutung. Außerdem gewährleisten wir dem Kind den Schutz und die Fürsorge, die zu seinem Wohlergehen notwendig sind. Es gehört dazu, dass Kinder als eigenständige Individuen geachtet werden und ein Recht auf Freiheit, Erziehung, angemessene Versorgung und Zuwendung haben. Zudem sollen die Kinder in ihrer Einmaligkeit geachtet werden und in ihren Bedürfnissen und Interessen Anerkennung finden. Des Weiteren legen wir großen Wert auf respektvollen und gewaltfreien Umgang mit und unter Kindern. Denn der Kindheit wurde im historischen Kontext ein eigener Wert beigemessen, welchen wir achten (vgl. Tschöpe-Scheffler,S., 2003). Kindheit beinhaltet einen geschützten Rahmen, in dem es seine Fähigkeiten und Fertigkeiten mit Unterstützung und Anleitung von Erwachsenen entwickeln kann. Das Kind trägt grundsätzlich Gutes in sich. Es besitzt eine unerschöpfliche Phantasie und denkt bildhaft. Aus sich selbst heraus entwickelt das Kind Neugier, die Umwelt zu erblicken, zu erfahren und zu begreifen, dazu braucht es empathische Begleitung von Pädagogen. Es ist Konstrukteur seiner Entwicklung sowie seiner Welt: Als eigenständiges Individuum erschließt es sich seinen Lebensraum in seinem eigenen Tempo, erarbeitet sich sein Wissen mit Hilfe von Erwachsenen und erlebt seine Lernfortschritte bewusst. Diese Selbsttätigkeit des Kindes, die eine Selbstbildung ist, verlangt nicht nach Formung, sondern nach Unterstützung und Begleitung eines Pädagogen oder Kindes in demokratischer Umgangsweise. Aufgrund seiner aktiven Weltaneignung ist das Kind ständig in Bewegung, auf der Suche nach Bindung und hoch motiviert sich mitzuteilen. 
Der Kinderschutz in unserem Kindergarten  Als Kindergarten sind wir gesetzlich dazu verpflichtet, für das Wohl des Kindes Sorge zu tragen. Zum Schutz des Kindes handeln wir nach §8a VIII. Sozialgesetzbuch und den dazu verbindlichen Vorgehensweisen, die bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung durchzuführen sind. Des Weiteren halten wir uns an die Kinderrechte, welche in der UN- Kinderrechtskonvention festgelegt sind und u.a. der Partizipation dienen. Dabei orientieren wir uns am Kindeswohl und den kindlichen Bedürfnissen wie Vitalbedürfnissen, sozialen Bedürfnissen und dem Bedürfnis nach Kompetenz und Selbstbestimmung. Zudem nehmen die Pädagogen an Fortbildungen zum Schutz der Kinder teil. Der Kinderschutz und die Kinderrechte werden durch ein Konflikt- bzw. Beschwerdemanagement (sowie durch den Notfallplan der Einrichtung) sichergestellt. 
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Dazu gehören regelmäßige Reflexionsrunden, Teamsitzungen und u.U. die Supervision sowie Elternabende oder Elterngespräche. Gemäß § 8a Abs. 2 SGB VIII gehört es zu den Pflichtaufgaben von Kindertageseinrichtungen, den Schutzauftrag wahrzunehmen. Dabei gilt die in § 8a Abs. 1 SGB VIII dargestellte Pflicht, „gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des Wohls eines Kindes“ zu erkennen und das „Gefährdungsrisiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte abzuschätzen“. In § 8a Abs. 2 SGB VIII werden die Begleiter des Weiteren dazu verpflichtet, „bei der Abschätzung des Gefährdungsrisikos eine insofern erfahrene Fachkraft hinzuzuziehen“. Falls nach einer solchen Risikoabschätzung Hilfen für erforderlich gehalten werden, muss die Einrichtung „bei den Personensorgeberechtigten oder den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken [...] und das Jugendamt informieren, falls die angenommenen Hilfen nicht ausreichend erscheinen, um die Gefährdung abzuwenden.“  Zum Weiterlesen und zur Erläuterung des konkreten Ablaufs sowie Grundsätze der Sexualpädagogik  (vgl. Leitfaden zur Wahrnehmung des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung, vgl. Kindliche Sexualität zwischen altersangemessenen Aktivitäten und Übergriffen, vgl. auch Maywald, Jörg (2011  
 3.1.4 Übergang Familie - Kindergarteneingewöhnung Die Kinder werden zu Beginn des Besuchs unseres Kindergartens während einer Eingewöhnungszeit von einer Bindungsperson (Elternteil) begleitet. Diese Bindungsperson ist zunächst in der Gruppe des Kindes anwesend und bietet dem Kind Sicherheit und unterstützt es bei der Eingewöhnung. Die begleitete Eingewöhnungszeit dauert mindestens 1 Woche. Oftmals sind jedoch auch zwei bis drei Wochen notwendig. Diess wird individuell und je nach Alter und Zustand des Kindes festgelegt. Die Eingewöhnungszeit ist beendet, wenn das Kind eine tragfähige Beziehung zu den Begleiter aufbauen konnte. Somit richtet sich der Kindergarten auch hier nach folgenden Grundsätzen, § 6 Abs. 1 Satz 2 Kita-Gesetz: „Hospitationen von Eltern in der Kindertagesstätte, ihre Anwesenheit während der Eingewöhnungsphase und ihre Beteiligung bei gemeinsamen Unternehmungen sind zu fördern.” Zusätzlich bestimmt § 9 Abs. 1 Satz 3 „Unabhängig von der Öffnungszeit der Einrichtung soll die Verweildauer der Kinder ihrem Alter, ihrem Entwicklungsstand und ihren Bedürfnissen entsprechen.” Mit diesen Bestimmungen wird die Verpflichtung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes, das Wohl der Kinder zu schützen, hinsichtlich der für die Eingewöhnung wichtigen Fragen konkretisiert. (vgl. Zeit zur Eingewöhnung, die Eingewöhnung in die Tagesbetreuung)   3.1.5 Partizipation der Kinder In unserer Einrichtung pflegen wir eine offene und positive Diskussions- und Streitkultur. Das heißt, wir geben Kritik, Verbesserungsvorschlägen und sonstigen Anliegen eine große Bedeutung und wollen so zur Zufriedenheit aller Personen 
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beitragen. 
 Der Bereich der Partizipation ist ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit im Kindergartenalltag. Wir achten sehr darauf, was wir den Kindern zutrauen können und nehmen ihre Meinung ernst, um Eigeninitiative und Verantwortung zu entwickeln, was u.a. im Wald und beim Klettern auf Bäumen relevant sein kann. Auch in Streitsituationen unterstützen wir die Kinder und beteiligen sie an Lösungsvorschlägen. Weiterhin beziehen wir die Kinder in die Wahl die Rahmenbedingungen bei anstehenden Projektarbeiten ein. So werden die Kinder bspw. über das Projekt Körper oder Feuer informiert und können hierzu Wünsche äußern, was sie über diese Thematiken erfahren möchten. Trotzdem vermitteln wir den Kindern klare Regeln und Grenzen und beziehen sie auch beim Aufstellen und Umsetzen mit ein. So erkennen die Kinder untereinander bspw. klare Regel- oder Grenzverletzungen und teilen sich diese gegenseitig mit. Es wird den Kindern auch deutlich gemacht, dass sie das Recht auf Beteiligung haben und sie werden bei der Umsetzung unterstützt. Denn Partizipation bereitet die Kinder auf gesellschaftliche Teilhabe vor und ist der Schlüssel zu Bildung und Demokratie. Kleinkinder werden dabei zunächst vor allem mittels nonverbaler Kommunikation in die Partizipation mit einbezogen. Die Begleiter sind dabei auch empfänglich für die Signale von Kindern, welche Ablehnung zum Ausdruck bringen, verstehen diese und reagieren angemessen darauf. Sie suchen aktiv die Interaktion mit den Kindern, um zu erfahren, was sie brauchen und was sie interessiert.  Siehe auch 4.6.1 3.2 Die Grundsätze der elementaren Bildung Da wir uns die meiste Zeit in einer natürlichen Umgebung aufhalten, ist für die pädagogische Arbeit im Waldkindergarten Eichwalde der situationsorientierte Ansatz elementar. Im Zentrum dieses Ansatzes steht das Kind mit seinen Bedürfnissen, Erfahrungen und Interessen. Wir orientieren uns an der Lebenssituation der Kinder, nehmen die Kinder ernst und greifen ihre Themen auf, um sie in die Kindergartenarbeit zu integrieren bzw. um daraus Projekte zu entwickeln. Mit dieser Auffassung stehen wir der Montessori-Pädagogik nahe, denn auch hier orientiert man sich unmittelbar am Kind und leitet die pädagogische Arbeit von seinen Bedürfnissen und Entwicklungsschritten ab. In diesem Sinne helfen wir den Kindern, ihren Willen zu entwickeln, indem wir Raum für freie Entscheidungen schaffen. Wir unterstützen sie, selbständig zu denken und zu handeln und bieten Gelegenheit, dem eigenen natürlichen Lernbedürfnis zu folgen. Wir wollen den Kindern helfen, Schwierigkeiten zu überwinden statt ihnen auszuweichen. Wir begreifen die Entwicklung des Kindes als schöpferischen Lernprozess. Es hat ein Recht auf Spontanität, auf freie Entfaltung und ebenso ein Recht auf Zuwendung und Verständnis. Die Kinder sollen immer sie selbst sein können. Sie müssen mit Achtung und Respekt behandelt werden und dürfen auch „Nein“ sagen. Gerade in unserer Zeit der Reizüberflutung und des enormen Konsums brauchen Kinder Zeit für sich selbst. Deshalb nimmt das Freispiel einen besonders hohen Stellenwert ein. Die Kinder können im Freispiel ohne die Vorgaben von Erwachsenen ihren Interessen und Bedürfnissen nachgehen und ihre Inhalte allein und gemeinsam ausleben, bestimmen und verarbeiten. Gerade Kinder, die es gewohnt sind, in ihrem Spiel sehr stark von Erwachsenen animiert zu werden, tun sich anfangs schwer damit, sich selbst etwas zum 
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Spielen auszudenken. Hierbei sind der Kontakt mit den anderen Kindern und die Hinführung der pädagogischen Fachkräfte zum eigenständigen Spiel sehr förderlich. Im Freispiel findet im besonderen Maße soziales Lernen statt, die Kinder unterstützen sich gegenseitig bei Lösungsversuchen verschiedenster Art. Gerade für größere Kinder (ab 5 Jahren) wird auch das von Erwachsenen unbeobachtete Spiel immer wichtiger. Sie möchten vermehrt eigene Erfahrungen machen und erhalten diesen Freiraum auch, allerdings nur unter der Bedingung, dass die Begleiter wissen, wo sie sich aufhalten. Die Rolle der Begleiter beim Freispiel ist es, die individuellen und sozialen Prozesse in der Gruppe zu beobachten und zu reflektieren. Daraus wird das weiterführende pädagogische Handeln mit kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen abgeleitet. Für das lebensnahe Lernen eignet sich besonders gut die Projektarbeit, da sie eine vielseitige und zusammenhängende Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Themen und Sachverhalten ermöglicht. Hierbei werden über einen längeren Zeitraum zu einem bestimmten Thema, das die Kinder besonders interessiert oder sich im Zusammenhang ergibt, immer wieder neue Informationen beigesteuert sowie Geschichten, Lieder, Bilder, Ausflüge und sonstige Aktionen hinzugezogen. Durch den täglichen Aufenthalt im Wald entwickeln die Kinder einen unmittelbaren Bezug zur Natur. Die Kinder beobachten Tiere, sammeln Pflanzen und nehmen die Natur mit allen Sinnen wahr. Außerdem werden sie für ökologische Zusammenhänge sensibilisiert und lernen so die Dinge, die sie täglich umgeben, wertzuschätzen. Die Begleiter übernehmen eine Vorbildfunktion im Umgang mit der Natur und im Umgang miteinander. Die gelebten Werte können von den Kindern täglich beobachtet und nachgeahmt werden. Gesellschaftliche Wertmaßstäbe werden außerdem durch Feste, Rituale und Alltagsroutinen vermittelt. Der Jahreskreislauf in der Natur bietet sich ideal für verschiedene Rituale und Feste an (Erntedankfest, Weihnachten, Adventsgärtlein, etc.). Die Kinder erleben sich als Teil dieses Kreislaufes und können so auch über entstehen, wachsen und vergehen, Leben und Tod nachdenken. 3.2.1 Bildungsprozesse und Zugang zu den 6 Bildungsbereichen Bei den sechs Bildungsbereichen handelt es sich um • Körper, Bewegung und Gesundheit,  • Sprache, Kommunikation und Schriftkultur, • Musik, • Darstellen und Gestalten, • Mathematik und Naturwissenschaft,  • Soziales Leben.  (vgl. Grundsätze elementarer Bildung, vgl. Pesch, L, 2005)  3.2.1.1 Bildungsbereich „Körper, Bewegung und Gesundheit“ Die Natur macht im Waldkindergarten die Angebote. Sie fördert natürlich und unauffällig die motorische Entwicklung. Der Wald bietet Raum, Material und Gelegenheit sich vielfältig zu bewegen. Es wirkt anregend für Kinder unterschiedlichen Alters und 
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mit unterschiedlichem Können. Jeder kann sich seine Herausforderung suchen und sich an ihr ausprobieren. Kinder lernen über Bewegung und dazu haben sie im Wald ausreichend Gelegenheit. Es wird einfach nicht langweilig. Die Motivation der Kinder, sich viel und auf unterschiedliche Weise zu bewegen, ist im Freien deutlich größer als in Räumen. Grenzen können ausgetestet und verschoben werden. Komplexe Bewegungsabläufe, wie zum Beispiel das Klettern auf einen Baum, das Gleichgewicht halten und der Abstieg werden notwendig und stellen spielerische Herausforderungen auf. Bewegungssicherheit fördert wiederum Selbstständigkeit und Selbstvertrauen, Beharrlichkeit und Ausdauer. Die Grobmotorik wird durch ein vielfältiges Bewegungsangebot gefördert: Schaukeln, Rennen, Rollen, Rutschen, Werfen. Balancieren und Laufen auf verschiedenen Untergründen fördert den Gleichgewichtssinn und stabilisiert den Bewegungsapparat. Der viele Platz lädt zum Herumtoben ein und fördert gleichzeitig den Lagesinn und die eigene Körperwahrnehmung. Auch die Feinmotorik wird im Kindergartenalltag auf natürliche Weise durch das Sammeln, Ordnen und Werkeln von Naturmaterialien (Stöcke, Blätter, Rinde, Steine, Lehm, Samen), das Benutzen von Werkzeugen (Puksäge, Hammer, Schnüre, Bohrer, Schaufel, Schnitzmesser, Hobel) und das Matschen und Formen mit Lehm und Erde gefördert. Im Wald gibt es zahllose Möglichkeiten zu bauen, zu formen, zu erfinden und so sein feinmotorisches Geschick zu erweitern. In unserer Waldhütte haben wir außerdem einen großen Fundus an Farben, Pinsel, Stiften, Papier, Kleber, Knete usw. Es wird also auch klassisch gebastelt und gemalt. Bewegung und Aufenthalt an der frischen Luft fördern das Immunsystem und die körperliche Gesundheit im Allgemeinen. Uǆ bergewicht und Haltungsschäden wird vorgebeugt und das Herz- Kreislaufsystem gestärkt. Beschwerden wie Asthma, Neurodermitis und Allergien können gelindert werden. Die Ansteckungsgefahr der Kinder untereinander ist geringer als in geschlossenen Räumen. Die Kinder erleben im Waldkindergarten den Jahreskreislauf unmittelbar. Sie sehen das Keimen und Entwickeln im Frühjahr, das Wachsen im Sommer, das Reifen im Herbst und die Ruhezeit im Winter. Dadurch ist es leicht Herkunft, Ernte und Wachstum von Obst und Gemüse zu erklären. Kartoffeln können gesteckt, Kräuter gesät und Aǆ pfel zu Saft verarbeitet werden. Sie sehen Kühe, Hühner, Hasen und das Wild im Wald. Oǆ kologische Zusammenhänge und gesunde Ernährung werden verstehbar und anschaulich zum Thema gemacht. Gesundheitsbildung wird den Kindern nicht nur durch reines Wissen vermittelt, sondern auch durch das Uǆ bernehmen von Verantwortung für sich selbst. Durch das unmittelbare Erleben des Wetters lernen die Kinder auf sich und den eigenen Körper zu achten: wenn mir kalt ist, ziehe ich die Handschuhe an, weil ich sonst kalte Finger bekomme. Hygieneregeln werden durch feste Rituale eingeprägt. Die Kinder werden einerseits auf Gefahrenquellen aufmerksam gemacht (z.B. das Rennen mit Stöcken, überqueren einer Straße), haben aber auch viel Freiraum um Dinge selber einschätzen zu lernen. 3.2.1.2 Bildungsbereich „Sprache, Kommunikation und Schriftkultur“ Beim freien Spiel im Wald ist die Sprache als Verständigungsmittel für die Kinder essentiell. Da kein vorgefertigtes Spielzeug Zusammenhänge vorgibt, müssen sich die Kinder auf eine gemeinsame Bedeutung der vorhandenen Materialien einigen. Diese müssen benannt werden, um ein gemeinsames Spiel überhaupt erst möglich zu machen. Schneekugeln werden zur Ritterburg. Stöcke zu Schwertern und Blätter zum 
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Burggraben. Im Rollenspiel wird die Symbolfunktion der Sprache offensichtlich. Um zu einem gemeinsamen Ergebnis – in diesem Fall die Ritterburg – zu kommen, müssen sich die Kinder über gemeinsame Absichten und Vorhaben verständigen. Eigene Wünsche, Bedürfnisse und Gefühle werden verbalisiert. Dabei beobachtet der Begleiter die Kinder und fördert gegebenenfalls gezielt die einzelnen Kinder in ihrer sprachlichen Entwicklung. Im Waldkindergarten ist Sprache nicht nur Verständigungsmittel, sie wird selbst auch zum Gegenstand sprachlichen Handelns. In Sprachspielen, Reimen und Liedern wird Sprache ausprobiert und Rhythmen werden entwickelt. Bücher werden im Bollerwagen mitgeführt. Aus ihnen wird vorgelesen. Sie dienen aber auch als Nachschlagewerk für Bäume, Blumen und Tierspuren. So wird das Interesse für Bücher und Schriftsprache geweckt und die Kinder verstehen die Bedeutung und Dimension der geschriebenen Sprache. Im Waldboden, Sand oder Schnee können mit Stöcken erst grob, dann immer feiner der eigene Name und erste Buchstaben geübt werden. Uǆ ber Bilderbücher lernen die Kinder Inhalte selber wieder zu geben und selber Geschichten zu erzählen. Im Waldkindergartenalltag haben die Kinder wiederkehrend die Gelegenheit selbst zu Wort zu kommen. Im Morgenkreis werden gemeinsame Vorhaben besprochen und das Wetter thematisiert. Beim Frühstück gibt es Gelegenheit über das Wochenende, die Ferien oder einfach von zu Hause zu berichten. 3.2.1.3 Bildungsbereich „Musik“ Musik, Lieder und Bewegung gehören zum Waldkindergartenalltag. Gesungen wird im Morgenkreis, auf dem Weg zum Wald oder im Rollenspiel. Verschiedene Rhythmen werden gehört und mit Stöcken oder den Händen nachgeklopft. Vogelstimmen versuchen wir zu imitieren. Instrumente werden im Bollerwagen einfach mitgenommen. Sie können im Wald nach Herzens Lust ausprobiert werden, da es auch einmal laut sein darf. Dann versuchen wir etwas gemeinsam zu spielen – man muss auf die anderen hören und einen gemeinsamen Rhythmus finden. Lieder, Reime und Gedichte variieren je nach Jahreszeit und Anlass. Musik kann - neben anderen, wie dem Zeichnen oder Sich-bewegen – als eine Sprache der Kinder verstanden werden. Kinder experimentieren gern mit ihrer Stimme, sie probieren Tonhöhen aus, sprechen mal laut, mal leise, bilden Spontangesänge. Spielerische Aktionen werden durch Laute unterstützt wie etwa das fahrende Auto, Flugzeuge oder Tiere. In unseren Morgen- und Mittagskreistreffen „erzählen“ wir themenbezogene Klanggeschichten, die die Kinder anregen, ihre Phantasie ansprechen und zum nachahmen einladen. Wir hören alte und neue Kinderlieder und singen gemeinsam. Eine gezielte Förderung der musikalischen Früherziehung wird durch die Pädagogen des Teams (aber auch begabte Eltern) durchgeführt. Unterstützend werden im Kindergarten vorhandene Musikinstrumente von den Kindern genutzt und bespielt. Die Stille bzw. der besondere Klangraum in der Natur lassen die Kinder anders und Anderes wahrnehmen und hören. Sie hören bspw. den Wind in den Bäumen, Vogelgezwitscher und erfahren, wie sich trockenes Laubgeknister anhört. 3.2.1.4 Bildungsbereich „Darstellen und Gestalten“ Im Waldkindergarten geht es nicht darum durch Ausmalbilder und Schablonen zu schönen Bildern zu gelangen, vielmehr sollen die Kinder ermutigt werden sich selbst auf ihre individuelle Art auszudrücken. Sie sollen ihrer Fähigkeit, selbst gestalten zu können, vertrauen. Dazu steht ihnen ein großer Materialfundus zur Verfügung. Voraussetzung für das eigenständige Gestalten ist eine anregungsreiche Umwelt. Die Natur bietet mit ihren verschiedenen Materialien, Formen und Größen zahlreiche 
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Möglichkeiten. Aus Schnee und Lehmerde kann geformt, aus Stöcken, Blättern und Moos gebaut, mit Steinen etwas gelegt werden. Das künstlerische Gestalten ist dabei viel großformatiger möglich als an einem Arbeitsplatz am Tisch in einem Zimmer. Zusätzlich zu den Dingen, die die Kinder draußen finden stehen ihnen Stifte, Scheren, Kleber, Papier, Knetmasse und andere Dinge zur Verfügung. Auf Zeichenbrettern können an Ort und Stelle interessante Dinge aufs Papier gebracht werden, genauso wie auf Arbeitstischen bei und in unserer Waldhütte. Die entstanden Kunstwerke werden im Kindergarten ausgestellt. Durch die altersgemischten Gruppen lernen die Kinder einander zu helfen, aufeinander Rücksicht zu nehmen und Verständnis zu haben. Aber auch von anderen zu lernen, sich Dinge abzugucken und nachzuahmen. Sie lernen Geduld zu entwickeln, anderen zuzuhören, sich in andere hinein zu versetzen und auf andere zu warten. Alle Gefühle sind erlaubt, aber nicht alle Verhaltensweisen. Durch das Nachspielen von Geschichten und Märchen kann in verschiedenen Rollen nicht erwünschtes Verhalten ausgelebt und verarbeitet werden. Die Kinder entwickeln ein eigenes Gefühl für „gerecht“ und „ungerecht“. Altersgleiche Kinder bekommen aber auch spezielle Angebote und können so als Kleingruppe eine eigene Identität entwickeln. Der Wald bietet genug Raum für Spiele in der Großgruppe, als auch in Kleingruppen, Jungen und Mädchen getrennt oder auch zusammen. 3.2.1.5 Bildungsbereich „Mathematik und Naturwissenschaften“ Durch regelmäßig wiederkehrende Elemente im Tagesablauf bekommen die Kinder ein festes Muster vorgegeben, das ihnen Sicherheit gibt. In diesem festen Rahmen können jetzt Veränderungen vorgenommen und Neues, Außergewöhnliches ausprobiert werden. In der Natur können die Kinder mit allen Sinnen Muster und Regelmäßigkeiten begreifen. Wie viele Beine hat eine Spinne und in welche Richtung zeigt das Moos an den Bäumen? Diese Regelmäßigkeiten können dann auch leichter in Form von Zahlen, Mengen und Eigenschaften ausgedrückt werden. Im Morgenkreis werden die Kinder gezählt und so die Zahlen geübt. Im Wald lädt Vieles dazu ein gewogen, gemessen und nach Eigenschaften sortiert zu werden. Konkrete Dinge werden erst „begriffen“ (im wahrsten Sinne des Wortes), bevor sie abstrakt verstanden und dargestellt werden können. Mathematik zum Anfassen! Raum und Zeit werden im Wald auf natürliche Weise erfahrbar gemacht. Zeitliche Abläufe spielen im Waldkindergarten eine wichtige Rolle: durch die Veränderungen im Jahreskreislauf der Natur wird Zeit fühlbar und greifbar. Wie entwickelt sich zum Beispiel ein Baum im Laufe eines Jahres? Zeit wird sichtbar. Die Aktivitäten im Waldkindergarten richten sich stark nach den Jahreszeiten, wodurch die Kinder sich als Teil des natürlichen Jahreskreislaufes erleben. Mit Hilfe eines einfachen Wochentags- und Monatskalenders in unserer Waldhütte werden auch abstrakte Zeitbegriffe anschaulich gemacht. Durch das Herumtoben im Wald und das Wechseln der unterschiedlichen Aufenthaltsplätze wird auch das räumliche Vorstellungsvermögen und die Orientierung gefördert. Das Unterwegssein im Wald lädt dazu ein Tiere, Pflanzen und Steine zu entdecken zu beobachten und zu benennen. Samen und Blätter zu sammeln und zu ordnen. Alle Dinge auf Form, Farbe und Größe zu untersuchen. Worin gleicht das Gerippe des Hirsches uns, worin unterscheidet es sich? Durch die vielfältigen Materialien und durch das Ansprechen aller Sinne wird in der Natur der natürliche Entdeckungsdrang und die Neugier der Kinder gefördert. Viele Dinge können auseinandergenommen und 
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zerpflückt werden. Immer wieder wird Neues und Außergewöhnliches entdeckt. Der Ruf „Ich habe etwas entdeckt!“ ist im Wald ständig zu hören. Die Kinder sind auf ständiger Forschungsreise unterwegs. Kleine Experimente können Zusammenhänge veranschaulichen. Was passiert zum Beispiel, wenn ich Salz auf Schnee streue und warum werden die Straßen im Winter gesalzen? Der Gebrauch von Werkzeugen wie Schaufel, Hammer, Puksäge, Lupe und Fernglas wird von den Kindern geübt. Dabei lernen die Kinder das ‚ganz Normale’ zu benennen, zu beschreiben und so einen umfassenden, offenen Blick für ihre Welt zu entwickeln. Naturvorgänge werden bewusst erlebt und dadurch ökologische Zusammenhänge verstanden. Wie entwickeln sich beispielsweise die Kaulquappen zu Fröschen? Welchen Gefahren sind sie ausgesetzt? Die Natur ist ein großes zusammenhängendes System und diese Zusammenhänge können von den Kindern anschaulich entdeckt werden. Die Kinder lernen ihre lieb gewonnenen Dinge und Plätze zu schätzen und sorgsam mit den Lebewesen umzugehen. So kann ein Grundstein für Umweltschutz gelegt werden. 3.2.1.6 Bildungsbereich „Soziales Leben“ Neben unserer Umsetzung der pädagogischen Elementarbildung legen wir auch großen Wert auf den Sozialisationsprozess. Denn unsere Vorstellung davon, wer wir sind und was wir können, ist geprägt von den Erfahrungen, die wir mit anderen machen. Nur gemeinsam und in Aushandlung mit anderen können Kinder die Aufgabe bewältigen, sich in dieser Welt zurechtzufinden und sie sich anzueignen. Im Zusammensein mit anderen Kindern erkennt jedes einzelne Individuum Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen sich selbst und anderen, es lernt andere anzuerkennen und erfährt selbst Anerkennung. Eigensinn und Gemeinsinn stehen in einem wechselseitigen Zusammenhang. Der Kindergarten-Alltag birgt unzählige Situationen und Gegebenheiten, in denen die eigene Individualität erkannt und erfahren werden kann, bei denen Anerkennung, Akzeptanz und Beistand erlebt wird, bei denen Selbstvertrauen und Selbständigkeit entwickelt werden können, bei denen das Dazugehören zur Gemeinschaft als positiv und Sicherheit bietend erfahren wird. Die Kinder lernen andere Standpunkte kennen und können sich darin üben, Kompromisse zu schließen. Es wird gestritten und sich versöhnt, die Kinder helfen einander und nehmen Hilfe an. Sie lernen, anderen zuzuhören und sie aussprechen zu lassen. Dabei werden sie vom Begleiter unterstützt und bestärkt. Eine weitere wichtige Erfahrung im sozialen Miteinander ist das Aufstellen und Befolgen von Regeln. Hierfür besprechen die Kinder gemeinsam mit den Begleiter, was wichtig im Umgang mit anderen ist, was sie stört und welche Konsequenzen das eigene Handeln für die Gemeinschaft hat.  3.2.2 Beobachten und Dokumentieren Wie in den anderen Einrichtungen der Kindertagesbetreuung, gehört es auch in unserem Kindergarten dazu, zu beobachten und zu dokumentieren. Zu diesem Zweck führen die Begleiter ein Portfolio zu jedem Kind.  
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 3.2.3 Interaktion Begleiter-Kinder Aus unserem Bild vom Kind ergibt sich unsere Haltung und unsere Rolle als Begleiter. Wir bringen uns ganz als Individuum in die pädagogische Arbeit mit dem Kind ein, d.h. als Mensch mit all unseren Stärken und Schwächen. Wir sind uns unseres Vorbildcharakters bewusst und wahren die pädagogische Professionalität in den gemeinsamen Erlebnissen des Kindergartenalltags. Des Weiteren sind wir als Begleiter auch Beobachter und Impulsgeber. Wir greifen die Themen der Kinder auf und erweitern diese. Wir stellen Möglichkeiten bereit, damit die Kinder bestimmte Erfahrungen sammeln können. In Konfliktsituationen, welche von den Kindern nicht allein bewältigt werden können, vermitteln wir und bieten ggf. Lösungsvorschläge an. Unser Ziel ist es, jedem Kind zur optimalen Entfaltung seiner individuellen Persönlichkeit und zu einem, seinem Entwicklungsstand entsprechenden, seelischen, körperlichen und sozialen Gleichgewicht zu verhelfen. Wir fühlen uns in das Denken und Handeln des Kindes ein, und übertragen die gewonnenen Erkenntnisse in unser pädagogisches Handeln. Zudem ist der Begleiter Bildungsbegleiter. Als Mitgestalter von Bildungsprozessen verfügen wir selbst über ein hohes Maß an Lernmotivation sowie über eine umfassende Allgemeinbildung und sind an neuen Erkenntnissen aus Pädagogik, Psychologie, Soziologie und verwandten Wissenschaften interessiert. Durch das spezielle Waldkonzept verfügen wir über ein breitgefächertes Wissen im Bereich Natur und Umwelt. In unserem Kindergarten haben wir eine speziell in diesen Bereichen ausgebildete Pädagogin. Dadurch kann den Kindern in großem Umfang Wissen sowie Fähig- und Fertigkeiten über den Wald und die Natur zu Teil werden. Die Pädagogen sind als Vorbilder für die Kinder offen für eine Vielzahl von Prozessen des menschlichen Miteinanders und dem Handeln und der Wirkung auf die Kinder und sind sehr selbstreflektiert. Dies kann in regelmäßigen Teamgesprächen und in der Supervision reflektiert werden. 
 3.3 Grundgedanken einer pädagogischen Arbeit im Erlebnisraum Natur  
 Da wir die Natur als entwicklungsfördernde Ressource begreifen, ist sie grundlegend für unser pädagogisches Konzept. Dies stellt sich folgendermaßen dar: 
 3.3.1 Bewegung und Aktivität / Stabilisierung der Gesundheit Der ausgedehnte Aufenthalt in der Natur bietet für die Kinder eine gute Möglichkeit, ihren natürlichen Bewegungsdrang auszuleben. Die intensive, ausdauernde Bewegung stärkt sowohl die Motorik als auch die Psyche des Kindes, da genügend Gelegenheiten geboten werden, um neue Herausforderungen zu bewältigen. Damit wird ein solides Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen aufgebaut. Der natürliche Wechsel von Aktivität und Ruhe fördert die Ausgeglichenheit. Da jedes Kind genügend Freiraum findet, stauen sich Aggressionen weniger auf. Das Fehlen von Lärm und der sonst üblichen Reizüberflutung durch den häufigen Aufenthalt im Wald bietet den Kindern einen besonderen Raum, in dem sie sich selbst und ihre Umgebung mit allen Sinnen wahrnehmen können. Das Empfinden der Natur wirkt sich positiv auf das körperlich-seelische Wohlbefinden der Kinder aus und schult die Konzentrationsfähigkeit. Darüber hinaus stärkt der Aufenthalt im Freien bei Wind und Wetter das Immunsystem.   
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 3.3.2 Verschiedenartige Sinneserfahrung / Entfaltung von Umweltbewusstsein / Ganzheitliches Lernen   In der Natur können sehr vielfältige Erfahrungen gesammelt und unmittelbar der wechselnde Rhythmus der Jahreszeiten beobachtet und erfahren werden. Die Kinder machen sich gegenseitig auf Entdecktes aufmerksam und beschäftigen sich oft sehr lange damit. Sie lernen viel über Bäume und Pflanzen, Rinden, Blätter und die dazugehörigen Früchte und beziehen dies in ihr Spiel mit ein. Dieses unmittelbar erlebte Umfeld „Natur“ wird nicht länger als abstrakt empfunden. Daraus entwickeln die Kinder allmählich ein Verantwortungsbewusstsein für Natur und Umwelt. Was sie als elementar erleben und begreifen, wollen sie auch schützen und achten. Bei der Auseinandersetzung des Kindes mit seiner Umwelt spielt die gesamte Bandbreite sinnlicher Wahrnehmungen eine wichtige Rolle: Sie müssen zuerst sehen, fühlen und erleben, bevor sie Erklärungen aufnehmen können. Dies wird durch verschiedenartige Projekte und vor allem im Kitaalltag durch das Team praktiziert: Umwelttag, Igelstation, Kräuterkunde, Kochen, Backen und Basteln mit und aus natürlichen Ressourcen, Herstellen von Harz Erkältungsbalsam, Ausflüge und vielem mehr. In diesem Bereich liegt die Besonderheit des Waldkindergartens, welcher durch das breitgefächerte Wissen des Teams praktiziert werden kann. 
 3.3.3 Soziales Lernen in der Gruppe / Kreatives Spiel  Das soziale Lernen im Naturraum umfasst den gegenseitigen Respekt und die Hilfe füreinander ebenso wie die Rücksicht aufeinander. Die Kinder erfahren sich als Mitglieder einer Gemeinschaft, in der individuelle Wünsche ebenso Beachtung finden, wie das Wohl aller. Spontan können sich kleine Gruppen bilden und ebenso umbilden. Die Stärkung der Gruppe sowie die Förderung der Selbständigkeit sind sehr wichtig. Dazu gehört, dass die Kinder in ihrem Spiel gewisse Risiken eingehen als auch die eigenen Grenzen erfahren und erweitern können. Nur so lernen sie, Verantwortung für sich, füreinander, für ihr Handeln und dessen Folgen zu übernehmen. Positives soziales Verhalten ergibt sich u.a. aus den für das einzelne Kind nicht alleine zu bewältigenden Situationen, wenn es zum Beispiel darum geht, einen schweren Ast zu schleppen oder ein großes „Bauprojekt“ in Form eines Tipis im Wald durchzuführen. Die Sozialstruktur in einer altersgemischten Gruppe verstärkt diese wünschenswerten Effekte zusätzlich. Die Natur ist ein idealer Ort, um Spielvorhaben und sich selbst zu verwirklichen. Sie bietet den nötigen Freiraum, für Eigeninitiative, Entdeckungen und Kreativität. Die Kinder erleben konkurrenzfreie Situationen, da es Raum und Naturmaterial in Hülle und Fülle gibt. Dadurch werden Alternativen zum üblichen Konsumdenken geschaffen, da das Spielmaterial organisch ist und durch seine Beschaffenheit zu vielfältigen Möglichkeiten animiert. Die Kinder kommunizieren reger miteinander, sind sehr kreativ und phantasievoll. Für den täglichen Aufenthalt in der Natur bedarf es einer speziellen Ausrüstung und verbindlichen Verhaltensregeln in Bezug auf Sicherheit, Gesundheit und Umwelt, welche die Kinder immer wieder gemeinsam mit den Begleitern aktualisieren sowie die Eltern kennen und unterstützen:  



Pädagogisches Konzept des Waldkindergarten Eichwalde – Stand 2023 
 

19

a) Ausrüstung: Zur Ausrüstung gehört ein mitgeführter Handwagen, der u.a. Kindern eine Fahrgelegenheit bietet. Außerdem werden darin Getränke und eine kleine Zwischenmahlzeit, Windelzeug bzw. Wechselhosen für die Jüngeren, Feuchttücher zur Reinigung sowie Spielmaterialien (z.B. dickes Seil, Schwungtuch, etc.) mitgeführt. Für Notfälle gibt es ein mobiles Waldtelefon, die Adressliste der Eltern sowie einen Erste- Hilfe-Kasten. Für die Bekleidung und weitere Eigenheiten des Waldes sowie des Wetters wird an dieser Stelle auf die „Waldfibel“ verwiesen.  b) Verhaltensregeln 
 An vereinbarten Markierungen warten wir, bis alle aufgeschlossen haben.  
 Alle Kinder bleiben grundsätzlich in Ruf- und Sichtweite. 
 Bei Ertönen eines Gongs, Flötens, etc. finden sich alle Herumschwärmer umgehend am Treffpunkt ein. 
 Das Klettern, Springen und Balancieren mit Stöcken in den Händen und das Klettern auf Holzlager ist nicht erlaubt. 
 Wir stecken nichts aus dem Wald in den Mund und trinken nichts aus Gewässern, um insbesondere Infektionen mit dem Fuchsbandwurm sowie Vergiftungen durch Pilze oder Pflanzen zu vermeiden. 
 Wir fassen keine Tiere an, egal ob tot oder lebendig.  
 Alles, was wir mit in den Wald hineinnehmen, nehmen wir auch wieder mit hinaus.  
 Wir achten Jungpflanzen, Bäume, Sträucher und darauf, die Vegetation nicht zu verletzen.  
 Wir plündern keine blühenden Pflanzen und verfolgen keine wildlebenden Tiere.  3.3.4 Transfer der Erfahrungen auf die Räumlichkeiten  Die Erfahrungen und Erlebnisse aus der Natur übertragen wir in unsere Räumlichkeiten. Dies betrifft sowohl die Gestaltung der Einrichtung als auch die Betätigungsfelder der Kinder. 

 
Raumgestaltung / Gestaltungsfreude  Der zentrale große Gruppenraum ist gleichzeitig Eingangsbereich und Treffpunkt. Hier werden die Mahlzeiten eingenommen, finden Bastelaktivitäten statt sowie die Vorschule. Im Gruppen- und Ausruhraum bieten eine Hochebene und ein Spielhaus aus der Walddorfpädagogik den Kindern Gelegenheit, diesen als besonderen Spielort beispielsweise für kleinere Aufführungen, Rollenspiele, Höhlenbauen oder zum Rückzug zu nutzen. Auch der nach hinten gelegene Raum schafft außerhalb der Schlafenszeit eine gemütliche Atmosphäre zum separaten Spiel. Die Fensterbänke dienen dazu, die angefertigten Objekte der Kinder zu präsentieren, ebenso die Wände für die Präsentation von Bildern. Zum Spielen und Basteln regen insbesondere die am Vormittag gesammelten Naturmaterialien an – hier können „Drinnen und Draußen“ in Projekten und Themenwochen sinnvoll miteinander kombiniert werden. 
 
Rhythmen der Natur  Die Erlebnisse der Kinder in der Natur werden unmittelbar auch in den Räumlichkeiten der Einrichtung zu den Jahreszeiten gestalterisch aufgegriffen. So sind einzelne Aktivitäten (wie z.B. Marmeladeherstellung im Sommer oder Plätzchenbacken im 
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Winter) speziell auf die Jahreszeiten bezogen. Auch Lieder, Gedichte, Tänze und Abzählverse widmen sich inhaltlich der Jahreszeit – im täglichen Gebrauch fördern wir damit überdies die Selbstverständlichkeit von Musik und den Spaß an Rhythmik. 
 
Spielzeug 
 Im Waldkindergarten steht die natürliche Umgebung selbst im Mittelpunkt des Spiels und Lernens. Der Wald bietet den Kindern eine Fülle an Anregungen, die sie zu kreativem, fantasievollem und eigenständigem Tun anregen. Stöcke, Steine, Blätter, Erde, Zapfen oder Wasser werden zu vielseitigen Spiel- und Forschungsmaterialien, die sich ständig verändern und neue Erfahrungen ermöglichen. Wir arbeiten überwiegend mit selbst gesammelten und mitgebrachten Naturmaterialien, die die Kinder nach ihren eigenen Ideen nutzen und kombinieren können. Diese offenen Materialien fördern Kreativität, Vorstellungskraft, motorische Fähigkeiten und soziales Miteinander, ohne feste Funktionen oder Gebrauchsanweisungen vorzugeben. Ergänzend bieten wir ausgewähltes Montessori-Material an, das den Kindern hilft, Selbstständigkeit, Konzentration und Ausdauer zu entwickeln. Dabei achten wir auf eine bewusste und gezielte Auswahl, die den Bedürfnissen und Interessen der Kinder entspricht. Auf vorgefertigtes Spielzeug wird weitgehend verzichtet. Nur in Ausnahmefällen greifen wir auf wenige ausgewählte Materialien zurück, die einen besonderen pädagogischen Zweck erfüllen oder bestimmte Lernprozesse unterstützen. Unser Ziel ist es, den Kindern Erfahrungsräume zu eröffnen, in denen sie mit einfachen, natürlichen Dingen sinnlich, schöpferisch und selbstwirksam tätig werden können – ganz im Sinne einer nachhaltigen, naturverbundenen Pädagogik. 
 
Außengelände  Auch unser Garten dient der pädagogischen Arbeit sowie dem freien Spiel. Dieser kann gepflegt, begärtnert und gestaltet werden. Außerdem liefert uns der Garten zu gegebener Zeit Kräuter, Gemüse und Obst. Zudem kann die Terrasse mit Sitzgruppe zum Essen, Basteln oder für die Vorschule genutzt werden. Für handwerkliche Aktivitäten steht eine Werkbank zur Verfügung, im Sommer kann die Wasserpumpe genutzt werden sowie der große Buddelkasten, das Holztipi und das Klettergerüst sind weitere Spielorte. 
 
Ernährung / Gesundheitsbewusstsein  Das Bewusstsein für die Gaben der Natur wird auch durch die Ernährung in der Einrichtung gefördert. Die von unserer Köchin täglich aus biologischen Erzeugnissen frisch zubereitete und saisonale Mittagsmahlzeit ist ausgewogen und nährstoffreich. Die Bedeutung von Obst, Gemüse und Rohkost für die Gesunderhaltung ist allen Kindern bekannt. Zudem erwerben die Kinder Kenntnisse über Wildkräuter und gewinnen
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 auch Kräuter aus dem kitaeigenen Garten. Somit wird das Bewusstsein für eine gesunde Ernährung gefestigt. Da das Essen auch ein soziales Ereignis ist, werden die Kinder so weit es geht, in die Abläufe eingebunden, indem sie beispielsweise beim Tischdecken ebenso wie beim Abräumen helfen, sich selber auftun dürfen, um ein Gefühl für aufessbare Mengen zu bekommen oder gelegentlich sogar an der Zubereitung selbst beteiligt sind. Im Anschluss an die Mahlzeit legen wir Wert auf Zähne putzen, um auch hier schon früh ein Gesundheitsbewusstsein zu schulen. 
 
Ergänzung des Kulturraumes Stadt/Land:  Zusätzlich zu den Erfahrungen in der Natur erleben die Kinder im Rahmen von Tagesausflügen die kulturellen Möglichkeiten Berlins und des Brandenburger Umlandes: Wir nutzen das Angebot von Museen, Theatern, Tierparks, Schlössern und öffentlichen Spielplätzen und erweitern somit räumliche und geistige Horizonte der Kinder. Zudem machen wir uns mit der Gemeinde Eichwalde vertraut, indem wir regelmäßig in die Bibliothek gehen, die Feuerwehr kennen lernen, Lebensmittel einkaufen, die Post oder das Reisebüro besuchen, dem Imker zuschauen und vielerlei mehr. Zudem fördern wir die Beziehungen zwischen jung und alt: So kommt beispielsweise einmal monatlich „Opa Kuno“ und auch an anderen Tagen kommen ehrenamtliche Gemeindemitglieder und lesen den Kindern aus mitgebrachten Werken vor. 
4. Zusammenarbeit mit den Eltern Der Waldkindergarten Eichwalde wird durch die Wa-KiB gGmbH getragen. Für uns hat die Elternarbeit einen besonderen Stellenwert. Eltern übernehmen festgelegte Elterndienste. Bei Interesse können Eltern Mitglied im Förderverein werden. Dadurch unterstützen sie aktiv den Ort an dem sich ihre Kinder tagsüber aufhalten.  4.1 Aufnahmegespräch Vor der Aufnahme eines Kindes findet ein Aufnahmegespräch zwischen den Eltern (bzw. Erziehungsberechtigten) und den pädagogischen Fachkräften des Waldkindergartens statt. Dieses Gespräch dient dem gegenseitigen Kennenlernen und dem Austausch wichtiger Informationen. Die pädagogischen Fachkräfte stellen dabei die Konzeption, den Tagesablauf sowie die organisatorischen Rahmenbedingungen des Waldkindergartens vor. Gleichzeitig erhalten die Eltern Gelegenheit, ihr Kind vorzustellen und individuelle Bedürfnisse, Interessen oder eventuelle Besonderheiten anzusprechen. Ziel des Aufnahmegesprächs ist es, eine vertrauensvolle Basis für die zukünftige Zusammenarbeit zu schaffen und gemeinsam zu prüfen, ob die Betreuungsform des Waldkindergartens den Bedürfnissen des Kindes entspricht. Das Gespräch findet in einer offenen und wertschätzenden Atmosphäre statt und bildet den Grundstein für eine gelingende Eingewöhnung.  4.2 Entwicklungsgespräch 
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Entwicklungsgespräche sind ein fester Bestandteil unserer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern. Sie finden in der Regel einmal jährlich statt und werden von den pädagogischen Fachkräften vorbereitet und geführt. Bei Bedarf können zusätzliche Gespräche jederzeit vereinbart werden.  Das Entwicklungsgespräch bietet Raum, die Entwicklung des Kindes in den verschiedenen Bildungsbereichen, insbesondere in seiner sozialen, emotionalen, motorischen und sprachlichen Kompetenz, gemeinsam zu betrachten. Grundlage bilden dabei die kontinuierlichen Beobachtungen der pädagogischen Fachkräfte im Kindergartenalltag.  Im Gespräch werden die individuellen Stärken des Kindes hervorgehoben, aktuelle Entwicklungsschritte besprochen sowie mögliche Förderbedarfe oder Unterstützungsangebote thematisiert. Die Perspektive der Eltern wird dabei ausdrücklich einbezogen, um das Kind in seiner Gesamtpersönlichkeit wahrzunehmen und bestmöglich zu begleiten.  Die Gespräche finden in einer ruhigen, wertschätzenden Atmosphäre statt und dienen der Vertiefung der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen Eltern und pädagogischem Team. 
 4.3 Gestaltung gemeinsamer Feste, Elterndienste Die Eltern tragen mit verschiedenen Aktionen zum Gelingen der Kitabläufe bei. Regelmäßig beteiligen sich die Familien z.B. im Kochteam, in Putzaktionen, bei der Renovierung und bei der Gartenpflege.  Adventsgärtlein, Lichterfest, Erntedankfest feiern Kindern, Eltern und Begleiter gemeinsam. 4.4 Elternabende Halbjährlich finden Elternabende statt, sowohl um aktuelle Themen und Informationen zu besprechen, als auch um persönlichen Kontakt untereinander herzustellen. Einmal im Kita-Jahr gibt es einen Themen-Elternabend Gewaltfreie Kommunikation nach M.B. Rosenberg. Die Begleiter tauschen sich nicht nur in „Tür-und-Angel-Gesprächen“ über die Ideen und den Alltag der Kinder mit den Eltern aus, sondern sie bieten auch zu bestimmten Terminen (mindestens einmal im Jahr) Gelegenheit, gemeinsam über das jeweilige Kind zu sprechen und so die Entwicklung der Kinder zu begleiten und fördern. 4.5 Mitarbeit im Kitaausschuss Auch in unserem Kindergarten gibt es einen Kitaausschuss, der sich zu gleichen Teilen aus Eltern, Trägervertretern und Begleitern zusammensetzt. Aufgrund der Größe des Kindergartens, wurde jeweils ein Vertreter gewählt. Es wird angestrebt 2 mal jährlich zusammenzukommen, um aktuelle Anliegen zu besprechen. (vgl. Landesjugendamt Brandenburg, 1995) 4.6 Beschwerdemanagement Für die Klärung von Konflikten steht der jeweils verantwortliche Ansprechpartner zu Verfügung. Zuerst ist dies ein Begleiter des Kindergartens und danach die Vertreter des Trägers. Der Kitaausschuss kann hinzugezogen werden. Hierbei ist zu bedenken, dass Beschwerden innerhalb des Kindergartens manchmal nicht abschließend geklärt werden können, hierbei kann neben der neutralen Beschwerdestelle auch auf externe 
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Angebote und Schlichtungsunterstützer zugegangen werden, zum Beispiel eine neutrale Beschwerdestelle (IFK). (vgl. Hansen & Knauer, 2016, vgl. IFK e.v.)  4.6.1 Beschwerdeverfahren der Kinder Kinder können generell gegenüber den Begleitern ihr Anliegen in einer offenen und dem Kind zugewandten Atmosphäre äußern. In Gesprächskreisen, aber auch spontan situativ und fortlaufend während der Ausflüge, erhält jedes Kind die Möglichkeit sein Anliegen innerhalb der Kindergruppe vorzutragen. Dadurch werden Gesprächsregeln eingeübt und die Kinder zur demokratischen Teilhabe befähigt. Falls es notwendig ist, werden Ideen der Kinder auch durch die Begleiter auf einem Elternabend thematisiert. (vgl. auch 3.1.5) 4.6.2 Beschwerdeverfahren der Eltern Grundsätzlich sind wir um einen offenen, wertschätzenden und positiven Dialog mit den Eltern bemüht. Sie können sich jederzeit vertrauensvoll an die Begleiter wenden. Sollte es der Fall sein, dass ein Anliegen nicht zwischen „Tür und Angel“ geklärt werden kann, so nimmt sich die entsprechende Fachkraft zeitnah Zeit für ein ausführlicheres Elterngespräch, um so gemeinsame Lösungen finden zu können. Der Elternschaft ist es auch möglich, das jeweilige Anliegen schriftlich festzuhalten. Es erfolgt eine kurze Prüfung des Anliegens durch die Begleiter, woraufhin entschieden wird, was der nächste Schritt sein kann. In der Regel wird ein Gesprächstermin vereinbart, oder das Anliegen wird gegebenenfalls an die pädagogische Leitung oder den Träger weitergeleitet. Sollte auch dort keine Klärung möglich sein, sei auf 4.6 verwiesen. 4.6.1 Beschwerdeverfahren für Mitarbeiter Die Möglichkeiten unserer Mitarbeiter Beschwerde zu führen, sind in entsprechenden Abläufen geregelt. Diese stehen jedem Mitarbeiter zur Einsicht Verfügung. 
5. Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern  Um den Kindern zusätzlich zum pädagogischen Alltag weitere Impulse zu geben, arbeiten wir mit folgenden Partnern zusammen: - Revierförsterei Grünau (Thematische Angebote nach Wunsch) - Feuerwehr Eichwalde (Ausflüge zum Kennenlernen der Arbeit) - Imker (Einblick in Leben der Bienenvölker, Honigverkostung) - ein ehemaliger Tierarzt (Einblick in das Leben von Schildkröten und anderen Reptilien) - ortsansässige Kitas/Horte (Interessensaustausch zwischen pädagogischen Leitungen) - Grundschule Eichwalde (regelmäßiger Austausch mit Pädagogen und pädagogischer Leitung, Ralley, Begleiter darf die Kinder im ersten Schuljahr während des Unterrichts besuchen) - Bibliothek (Besuch einmal monatlich mit Buchausleihe)  
6. Qualitätsentwicklung Der Gesetzgeber geht davon aus, dass jeder Kindergarten die Qualität seiner pädagogischen Arbeit in regelmäßigen Abständen überprüft. Dabei sind vom Gesetz 
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keine eindeutigen Festlegungen vorgeschrieben, wie die Qualität zu prüfen ist. In unserem Kindergarten erfolgt die Überprüfung durch 
 eine externe Evaluation, durch einen entsprechenden Anbieter 
 die Mitarbeiter selbst - durch interne Evaluation - aber auch im Rahmen der Teamsitzungen und Mitarbeitergespräche 
 den Wa-KiB-Träger-Tag, einmal jährlich, innerhalb dessen auch konkrete fachliche Inhalte thematisiert werden können 
 den Kitaausschuss 
 die Supervision des Teams  

7. Möglichkeiten zur Unterstützung 
 Im Jahr 2019 wurde die Trägerschaft für den Waldkindergarten vom Verein der Elterninitiative auf die Wa-KiB gGmbH übertragen. Der Verein wurde zum Förderverein umgestaltet (siehe 1.2). Die neue Vereinssatzung wurde am 09.01.2021 beschlossen. Der Förderverein finanziert sich aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden. Sein Zweck ist nun die Förderung von Bildung für nachhaltige Entwicklung, insbesondere durch der Bildungs- und Erziehungsarbeit des Waldkindergartens Eichwalde.  Der Satzungszweck wird durch wiederkehrende Aktivitäten, wie die Ausrichtung des Zuckertütenfestes und des Sommerfestes der Kita, verwirklicht. Es werden bedürftige Familien bei der Finanzierung der Kosten für die Kita-Abschlussfahrt unterstützt. Projekte wie der Frühjahrs- und der Herbstputz, das Erntedankfest und Festumzüge sind rege genutzte Möglichkeiten gegenseitiger Unterstützung und freudvollen Miteinanders, die der Förderverein gelingen lässt. Finanzierungshilfen für z.B. Stützbalken für das Sonnendach und verschiedene Materialien und pädagogische Hilfsmittel erweitern die Möglichkeiten, für die Kinder ein optimales Umfeld zu bieten.  
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